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Abstract: The first record of the land snail Isognomostoma isognomostomos (SCHRÖTER 1784) from the Eifel 
Hills in Northrhine-Westphalia, Germany, is provided. The site is located in a scree forest in the northern part of 
the valley of the river Rur close to the border to the lowlands. It is about 40 km (aerial distance) from hitherto 
known populations and the northernmost location of the species west of the Rhine. 
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Zusammenfassung: Der Erstfund der Maskenschnecke Isognomostoma isognomostomos (SCHRÖTER 1784) aus 
der Eifel in Nordrhein-Westfalen wird vorgestellt. Der Fundort befindet sich in einem hangschuttreichen 
Schluchtwald im nördlichen Tal der Rur am Rande zum Flachland. Dies ist, mit circa 40 km Abstand (Luftlinie) 
zu bislang bekannten Fundorten, das nördlichste Vorkommen der Art westlich des Rheins. 
 
 

1. Einleitung 
 

Isognomostoma isognomostomos (SCHRÖTER 1784) ist eine Charakterart feuchter bis nasser schuttreicher 
Wälder (Abb. 1A) mit alpin-karpatischem Verbreitungsschwerpunkt, welche in den nördlichen Bereichen 
der Mittelgebirge nur punktuell anzutreffen ist (BECKMANN & KOBIALKA 2007). Die nord-westliche 
Grenze des Verbreitungsgebietes der Maskenschnecke verläuft durch Nordrhein-Westfalen (KERNEY & 
al. 1983). Die nördliche Verbreitungsgrenze ist in KERNEY & al. (1983) allerdings sehr ungenau skiz-
ziert: in der Kölner Bucht sind keine Populationen von Isognomostoma isognomostomos bekannt, besten-
falls Genistfunde nach Rheinhochwässern. Die Maskenschnecke meidet das vom ozeanischen Klima 
geprägte Flachland (BECKMANN & KOBIALKA 2007). 
 

 
 

Abb. 1: (A) Felsreicher Nordhang im unteren Rurtal stromab Kallerbend, (B) Isognomostoma  
isognomostomos, (C) Tandonia rustica (MILLET 1843) von ebenda. Fotos: H. KAPPES. 
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Isognomostoma isognomostomos ist in Nordrhein-Westfalen sehr selten und wird auf der Roten Liste 
als gefährdet geführt (KOBIALKA & al. 2009). Ihre bislang bekannten Fundstellen beschränken sich 
auf reliktär-kleinräumige Populationen östlich des Rheins in Bergischem Land, Sauerland und Weser-
bergland (u. a. BOETTGER 1912, MÜLLER 1972, BECKMANN 1989, KORN 1990, KOBIALKA & LILL 
1998). Auch aus dem rechtsrheinischen Siebengebirge wurde die Art genannt (SCHORER 1974). Im 
linksrheinischen nördlichen Schiefergebirge kommt die Maskenschnecke zwar punktuell von den bel-
gischen Ardennen (VAN RIEL & al. 2001) über Luxemburg (GROH & WEITMANN 2007) bis in die 
deutschen Bereiche der Eifel vor (u. a. LE ROI & REICHENSPERGER 1913, VOGT & al. 1994, KAPPES 
2002), aber der nördlichste bekannte linksrheinische Fundpunkt liegt im Areal des Messtischblatts 
5606 der topographischen Karte 1:25.000 im Grenzbereich von Nordrhein-Westfalen auf rheinland-
pfälzischem Gebiet (Abb. 2). Auch KOBIALKA & PARDEY (2012) fanden die Art bei intensiven Unter-
suchungen im Bereich des Nationalparks Eifel nicht. Der aktuelle Fund der Maskenschnecke in der 
nordrhein-westfälischen Eifel schließt somit eine deutliche Lücke in der Kenntnis der Verbreitung der 
Art. 
 

 
 

Abb. 2: Verbreitung von Isognomostoma isognomostomos in Nordrhein-Westfalen auf der Basis des Messtisch-
blatt-Rasters der TK 1:25.000; die Hintergrundschattierungen markieren Höhenstufen. Der aktuelle Fundpunkt 
(Stern-Symbol) befindet sich im Messtischblatt 5204 (Q4). 
 

2. Fundort 
 

Bei einer Rurtal-Wanderung Mitte Oktober 2012 fanden wir zwischen Nideggen-Brück und der Stau-
wurzel des Staubeckens Obermaubach (Kreis Düren, NRW) am Fuße eines schluchtwaldähnlichen 
Hanges (Abb. 1A) unter anderem die Maskenschnecke (Abb. 1B). Das Habitat ist ein nordexponierter, 
steiler und felsreicher Hang auf unterdevonischem Schiefer (Heimbacher Schichten). Die Bodenaufla-
ge ist geringmächtig bzw. fehlt; es herrscht Gesteinsschutt vor. Der pH-Wert des Oberbodens lag bei 
5,7 (Mischprobe vom 27.10.2012, in Wasser gemessen). Die Bestockung besteht aus einem durchge-
wachsenen Niederwald, als vorherrschende Baumarten sind zu nennen: Buche, Ahorn, Eiche, Hainbu-
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che. Floristische Besonderheiten, welche die Sonderstellung des Nordhanges unterstreichen, sind u. a. 
Hirschzungenfarn (Asplenium scolopendrium) und Gelappter Schildfarn (Polystichum aculeatum). 
 

Die Maskenschnecke wurde an mächtigem liegendem Totholz am Hangfuß einige Meter über dem 
Spiegel der rückgestauten Rur angetroffen. Im Umfeld der Beobachtungsstelle wurden des Weiteren 
festgestellt (Übersichtsfunde, in alphabetischer Reihenfolge, die Nomenklatur folgt KERNEY & al. 
1983): Arion distinctus, A. intermedius, A. rufus, A. silvaticus, Boettgerilla pallens, Clausilia bidenta-
ta, Discus rotundatus, Lehmannia marginata, Limax cinereoniger, Monachoides incarnatus und Tan-
donia rustica (Abb. 1C). Eine Laubstreuentnahme am 27.10.2012 (5 Liter) erbrachte zudem: Aegopi-
nella pura, Arion fuscus agg. (juvenil), Cepaea hortensis, Phenacolimax major, Punctum pygmaeum, 
Oxychilus cellarius. Mit Ausnahme von Discus rotundatus waren die Gehäuseschnecken nur durch ein 
bis drei Exemplare vertreten. Die allgemein geringen Besiedlungsdichten machen weitere Artnachwei-
se wahrscheinlich. 
 

3. Diskussion 
 

Bemerkenswert an dem aktuellen Nachweis der Maskenschnecke ist - neben der geografischen Lage - 
das Vorkommen auf kalkarmen unterdevonischen Gesteinen. Die Art ist bezüglich des geologischen 
Untergrundes nicht anspruchsvoll (BECKMANN & KOBIALKA 2007), bevorzugt aber an der nördlichen 
Verbreitungsgrenze anscheinend Blockschutthänge aus Kalkformationen oder basenreichen vulkani-
schen Gesteinen (u. a. BECKMANN 1989, KORN 1990, KAPPES 2002). Diese Präferenz deutet, zusam-
men mit dem für einen Schiefer-Felsstandort eher hohen pH-Wert, auf kleinräumige basenreiche Stel-
len hin, beispielsweise durch Lössablagerungen aus der Zeit der Entstehung der nahen Zülpicher Bör-
de oder durch kalkreiche Auensedimente, die ihren Ursprung im Einzugsbereich der Urft haben. 
 

Es ist zu vermuten, dass entlang der mehrfach aufgestauten Rur weitere Populationen der Masken-
schnecke vorkamen, die den wasserbaulichen Maßnahmen zum Opfer fielen. Es kann jedoch nicht 
ausgeschlossen werden, dass in schluchtwaldähnlichen Lebensräumen auf suboptimalen Böden heute 
noch einige isolierte Populationen mit geringen Individuendichten vorkommen. Daher besteht in der 
Nordeifel, und besonders im Einzugsbereich der Rur, ein erhöhter Bedarf an Achtsamkeit im Hinblick 
auf diese besondere Art.  
 

Die Maskenschnecke gehört zu jenen Arten in Nordrhein-Westfalen, für die KOBIALKA & al. (2009) 
einen Untersuchungsbedarf zum Gefährdungspotenzial nennen. Hier erscheint insbesondere die Rolle 
des lokalen Totholzvorrates auf den Hängen der Schluchtwälder untersuchenswert. Totholz schafft 
vielen Arten ein geeignetes Mikroklima, Rückzugsräume und zusätzliche Nahrungsquellen (KAPPES 
2005, KAPPES & al. 2006). Totholz kann zudem kleinräumig die Basenverfügbarkeit erhöhen und 
Schneckenvorkommen auf suboptimalen Standorten stützen (KAPPES & al. 2007). Die bisherige Pra-
xis, umgefallene Bäume auf dem steilen, forstwirtschaftlich schwierig nutzbaren Hang zu belassen 
(siehe Habitatfoto 1A), ist somit zu begrüßen. 
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